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Der Botanische Garten in Linz

Unterschied Walderdbeere-Scheinerdbeere

Hans Hauenschild, Pater, Erfinder und Industrieller

Regionalforum
Steyr-Kirchdorf



Landesausstellung 1998 - Impulse für die Zukunft

Als Impulsgeber für die Region erwies sich die dezentrale Landesausstellung

1998. Das ergab auch eine Analyse der Studia Schlierbach: 1,214 Milliarden

Schilling (brutto) wurden vor, während und nach der Landesausstellung um-

gesetzt. 

Der Wertschöpfungseffekt (ohne die Vorleistungen und ohne die Bewertung

ehrenamtlicher Leistungen) beläuft sich auf rund 656 Millionen Schilling.

Dazu kommen zwar nur 35% der Region selbst zugute - viele Investitionen

und Vorleistungen entstanden außerhalb der Region, außerdem überwog der

Tagestourismus vor dem Nächtigungstourismus - dennoch erhöht sich die

Wertschöpfung in der Region Steyr-Kirchdorf um rund 228 Millionen 

Schilling.

Jeder Schilling Fördergeld bewegte 5,6 Schilling in der Wirtschaft. Dabei ist

die Relation zwischen der erzielten Bruttoproduktion oder den eingesetzten

öffentlichen Mitteln von rund 217 Millionen Schilling eine durchaus befriedi-

gende. Der sogenannte Brutto-Produktions-Multiplikator beträgt 5,6. Das

heißt, das ein eingesetzter Schilling an Fördermitteln 5,6 Schilling im Bereich

der Wirtschaft bewegte. Rechnet man die ehrenamtliche Tätigkeit ein, so er-

höht sich dieser Multiplikator auf 6,0. Der Wertschöpfungsmultiplikator be-

trägt 3,0 bzw. 3,4 inklusive Ehrenamtlichkeit.

Auch der Arbeitskraft-Multiplikator ist hoch: 1 Million Schilling eingesetzter

öffentlicher Fördermittel führte zu 6,1 Arbeitsjahren, inklusive Ehrenamt-

lichkeit zu 6,8 Tätigkeitsjahren. Die Gründe für diese starke Beschäftigungs-

wirkung der eingesetzten Förderungen liegen in der Struktur des Projektes:

Die Landesausstellung 1998 zeichnete sich vor allem durch

- einen langen Planungszeitraum

- eine Vielzahl von dezentralen, eigenverantwortlichen Projekten 

mit eigenen Betreibern

- ein gemeinsames, die Synergie förderndes thematisches Band 

des Zusammenhanges und

- ein Organisationszentrum, den Verein Eisenstraße aus.

Nun gilt es bereits erreichte Erfolge für die Region mittels zukunftsträchtiger

Strategien weiter auszubauen.

Landeshauptmann Dr.  Josef  Pühringer
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Spitzenbilder im 
Linzer Schloßmuseum

Das oö. Lan-
d e s m u s e u m
verfügt über
einen Bestand
von mehr als
250 solcher
Andachtsbild-
chen. 
Es sind Perga-
mentschnitt-
bilder des 18.
Jahrhunderts,
so fein ausge-
führt, dass sie

wie kostbare Textilspitzen erscheinen.
Sammler und Spezialisten sind aufge-
rufen, ihre Bestände mit denen des
Landesmuseums zu vergleichen, denn
die Zuordnung der Bildchen zu be-
stimmten Werkstätten ist bis jetzt der
Forschung selten gelungen.

Die Ausstellung ist bis 19. August
geöffnet, ein Katalog zu  ATS 220,-
liegt auf. Weitere Informationen
Tel. 0732/ 77 44 19 -31 oder
http://www.schlossmuseum.ac.at
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Wirtschaft

Im Jahr 1998 hatte die

Landesausstellung „Land der

Hämmer“ neue Impulse in die

Region gebracht. 

Die meisten der damals ins Leben

gerufenen Projekte stehen

weiterhin der Öffentlichkeit zur

Verfügung. 

Einst waren es Visionen, nun sind

diese greifbare Realität. 

Als nächsten Schritt heißt es, gezielt
Zukunftsstrategien zu entwickeln, wie
zum Beispiel die Identität der Region
durch die Schaffung einer eigenen
Marke zu fördern.

Die Landesausstellung zum Gene-
ralthema „Eisenstraße“ trug viel zum
Selbstverständnis der hier lebenden
Menschen bei. Die Bewältigung dieses
großen Vorhabens zeigte auch, wie
viele ehrenamtliche Kräfte mobilisier-
bar sind, wenn ein gemeinsames Ziel
vorhanden ist.

Unter der Regie von Bundesrätin
Germana Fösleitner, Obmann Bürger-
meister Gottfried Schuh und Eisen-
straßen-Geschäftsführer Mag. Franz
Sieghartsleitner wurde eine oberöster-
reichische Landesausstellung organi-
siert, die in dieser „dezentralen“ Form
einzigartig war.

Aus den Erfolgen der Landesaus-
stellung entstanden weitere touristi-
sche Impulse für die Region. Zum Bei-
spiel ist eine Qualitätskennzeichnung
wie die „Eisenstraßenwirte“, ein Zu-
sammenschluss fast aller Gastrono-
miebetriebe in der Eisenstraßenre-
gion, touristisch ein großer Gewinn.

Als zweites Beispiel einer realisier-
ten Vision ist der Nationalpark Kalkal-
pen zu nennen. Die Verwirklichung
spricht für die Qualität der Naturland-
schaft im oberösterreichischen Ennstal

und der gesamten Region. Das Ziel ist,
dieses Qualitätsmerkmal auf die Pro-
dukte, die aus dieser Region kommen
– Holz, Wasser, bäuerliche Erzeug-
nisse – zu übertragen. Das heißt, die
Schaffung einer „Nationalparkmarke“
dient, neben dem ökologischen Auf-
trag, auch als wirtschaftlicher Motor
der Region. Eine der wesentlichsten
Aufgaben ist es, die Produzenten
hochwertiger Biolebensmittel aus dem
Nationalparkgebiet mit „ihren“ Kon-
sumenten zusammenzubringen.

Markenbildung
Marketingstrategien zielen ver-

stärkt darauf ab, Identität über „Mar-
ken“ zu bilden. Viele Voraussetzun-
gen, die eine Marke benötigt, sind be-
reits vorhanden, bzw. lassen sich ohne
großen Aufwand erreichen:
- Sympathie und positives Image – eine
intakte Natur, qualitativ hochwertige
Lebensmittel
- Unverwechselbarkeit – es gibt nur ei-
nen Nationalpark Kalkalpen.

Die Positionierung einer Marke läßt
viele positive Folgewirkungen entste-
hen, wie zum Beispiel: 
* bessere regionale Wertschöpfung –
bringt mehr Arbeitsplätze
* nachhaltige Entwicklung für länger-
fristige Erfolge
* Steigerung des regionalen „Selbst-
wertgefühles“ - dadurch Bindung an
die Region
* Touristische Weiterentwicklung.
Strategie ist es, auf mehreren Ebenen
zu arbeiten: die Themen Wirtschaft,
Arbeit Kultur und Natur sind zu ver-
netzen, der gegenseitigen Nutzen ist zu
intensivieren.

Die Zukunft der Kurregion Bad Hall
Sind die Themen Nationalpark und

Eisenstraße prägend für das Ennstal,
die Stadt Steyr und einzelne Stadtrand-
gemeinden, so bietet Bad Hall als zen-
trale Gemeinde der Kurregion Res-
sourcen für die umliegenden Gemein-

den – von Rohr, über Pfarrkirchen,
Adlwang und Waldneukirchen bis
Schiedlberg, aber auch Sierning mit
seiner gewachsenen und gesunden Ge-
werbestruktur.

Das Entwicklungspotential im Ge-
sundheits- und Wellnessbereich ist bei-
nahe unerschöpflich. Die Umstruktu-
rierung der Landeskuranstalten in pri-
vate Betriebe wird nicht leicht sein,
bietet aber große Chancen.

Regionale Gesprächs- und Ideen-
gruppen sind bereits am Werk, die
Weiterentwicklung dieser Kurregion
zum Wellnessmittelpunkt in Ober-
österreich voranzutreiben. Wichtig ist
die Einbindung aller Kräfte.

Die weiteren Schritte sollen zu re-
gionalen Leitprojekten führen, eine
Marketingstrategie mit konkreten
Umsetzungsvorschlägen wird das Vor-
haben ergänzen.

WA L T E R MU R A U E R

Regionale Wertschöpfung
in der Pyhrn-Eisenwurzen


